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Wissensmanagement für Kanzleien
Teil 3: Künstliche Intelligenz im Wissensmanagement 

Nachdem sich das diesjährige Schweitzer Thema bereits mit den Grundlagen und 
der Implementierung von Wissensmanagement in der Kanzlei beschäftigt hat, wer-
fen wir im dritten und finalen Teil einen Blick auf die Möglichkeiten, die Künstliche 
Intelligenz (KI) im Bereich des Wissensmanagements eröffnet: Sie lernen wichtige 
Begriffe zu unterscheiden und erfahren, in welchen Bereichen Künstliche Intelligenz 
im Wissensmanagement eingesetzt werden kann, um Ihren Kanzleialltag effizienter 
und angenehmer zu gestalten. Ein Schwerpunkt liegt auf der Frage, wie sich die 
Suchfunktion innerhalb der kanzleiinternen Wissensdatenbank durch den Einsatz von 
Künstlicher Intelligenz verbessert und genauere Ergebnisse liefert. 

Drei wichtige Begriffe der Künstlichen Intelligenz

Für das Wissensmanagement in Kanzleien sind verschiedene Arten von Künstlicher 
Intelligenz von Bedeutung. Drei der wichtigsten Begriffe und Technologien sind  
Machine Learning, Natural Language Processing (NLP) und Large Language Models 
(LLMs). 

Machine Learning
Machine Learning ermöglicht es Computern, Muster in großen Datenmengen zu 
erkennen und darauf basierend Vorhersagen oder Entscheidungen zu treffen. 
Machine Learning kann im Wissensmanagement eingesetzt werden, um:
• große Datenmengen zu organisieren und sie dadurch leichter zugänglich und 

nutzbar zu machen,
• Texte oder andere Dateitypen automatisch zu kategorisieren und zu verschlag-

worten und
• Dokumente automatisch den richtigen Akten zuzuordnen. Verträge werden als 

solche erkannt und nach Vertragstyp kategorisiert, andere Dokumente werden 
ihrem Typ entsprechend  (z. B. als Klage) getaggt. 

Natural Language Processing (NLP)
NLP ist eine weitere wichtige KI-Technologie, die sich auf die Interaktion zwischen 
Computern und menschlicher Sprache konzentriert. NLP nutzt Algorithmen, um 
menschliche Sprache in eine maschinenlesbare Form zu übersetzen und zu verstehen. 

KI im Wissensmanagement

Anwendungsgebiete 
von Machine Learning
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In diesen Bereichen wird NLP im Wissensmanagement eingesetzt: 
• Textanalysewerkzeuge, 
• KI-basierte Suche (z. B. die semantische Suche),
• Chatbots, 
• zur Zusammenfassung von mehreren Informationsquellen. 

Large Language Models (LLMs) 
Eine wesentliche Neuerung im Bereich des Natural Language Processing sind die 
Innovationen bei den Large Language Models. LLMs sind künstliche Intelligenzsys-
teme, die darauf trainiert sind, menschliche Sprache zu verstehen und zu generieren. 
Sie basieren auf komplexen neuronalen Netzen und werden mit umfangreichen Text-
datensätzen trainiert.

LLMs können Mehrdeutigkeiten erkennen und mit rhetorischen 
Stilmitteln umgehen 
Seit der Erfindung dieser großen Sprachmodelle durch Google im Jahr 2017 hat sich 
daraus eine ganz neue Disziplin entwickelt. Viele früher äußerst schwierige Frage-
stellungen können die heutigen Systeme sehr elegant lösen. Vor der Erfindung der 
LLMs scheiterte das maschinelle Sprachverständnis regelmäßig daran, dass sich der 
Sinn oder der Sinnzusammenhang eines Wortes oft erst erschließt, wenn man einen 
Satz zu Ende gelesen hat. LLMs heben diese Beschränkung auf und sind deutlich 
besser in der Lage, Mehrdeutigkeiten zu erkennen. Sie können bis zu einem gewis-
sen Grad sogar mit rhetorischen Stilmitteln wie Ironie und Sarkasmus umgehen. 

Prominente aktuelle Beispiele für Large Language Models sind GPT-3 oder GPT-4 
von OpenAI (die Sprachmodelle, mit denen ChatGPT arbeitet), BERT von Google 
und sogenannte Transformer-basierte Modelle, die in vielen Varianten und für spezi-
alisierte Anwendungen angepasst werden können.

Der Einsatz von Large Language Models im Bereich des Wissensmanagements er-
öffnet Möglichkeiten, die weit über die der traditionellen Instrumente hinausgehen 
– zum Beispiel im Bereich der Texterstellung und der Suchfunktion.

Die KI-basierte Suchfunktion 
Kanzleien verfügen oft über umfangreiche Archive mit Fallstudien, rechtlichen Do-
kumenten und internem Know-how. NLP-Technologien eignen sich sehr gut, um 
dieses Wissen leichter auffindbar und nutzbar zu machen.

Von der Volltextsuche zur semantischen Suche
Die Volltextsuche ist oft der Standard in vielen elektronischen Aktensystemen. Bei 
der Volltextsuche werden die Wörter des Suchbegriffs direkt mit den Wörtern in 
den Dokumenten abgeglichen. Die Suche findet Wörter oder Phrasen, die genau 
oder nahezu genau dem eingegebenen Suchbegriff entsprechen. Oft erfolgt ein 
einfaches Ranking der Ergebnisse, basierend auf der Häufigkeit des Auftretens des 
Suchbegriffs.

Anwendungsbereiche von NLP

Aktuelles Anwendungsbeispiel:
 ChatGPT

Definition Volltextsuche
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Die semantische Suche versteht die Bedeutung hinter einer Suchanfrage und liefert 
Ergebnisse, die inhaltlich relevant sind, auch wenn sie die exakten Suchbegriffe 
nicht enthalten. Die Ergebnisse werden nicht nur nach der Übereinstimmung der 
Suchbegriffe, sondern auch nach ihrer semantischen Relevanz gerankt. Die seman-
tische Suche ist fähig, mit Synonymen, Abkürzungen und Fachjargon umzugehen. 
Bei komplexen oder mehrdeutigen Anfragen liefert sie deswegen regelmäßig deut-
lich bessere Ergebnisse und eröffnet weitere Anwendungsfälle im Bereich der Vor-
lagen und Textbausteinverwaltung. 

Beispiele: Bei der Prüfung und Gestaltung von Verträgen findet man mithilfe der 
semantischen Suche alternative Klauseln (Musterklauseln), die in Parallelakten ge-
staltet wurden. Bei der forensischen Arbeit findet man Texte (Textbausteine) in dem 
Kanzlei-Aktenbestand, die das Rechtsproblem behandeln, mit dem man sich aktuell 
befasst. 

Einsatz von generativen LLMs in der kanzleiinternen Suche 
Generative Large Language Models wie GPT können für eine Reihe von Textverar-
beitungsaufgaben eingesetzt werden, darunter die Generierung von Antworttexten 
in einer Chatfunktion, Textzusammenfassungen und Textumformulierungen. 

Während Suchmaschinen eine Liste von Dokumenten oder Textinhalten als Ergeb-
nis liefern, können generative LLMs eine direkte Antwort auf eine komplexe Frage 
geben, indem sie aus einer Vielzahl von Quellen Informationen ziehen und in einem 
selbst formulierten Text darstellen.

Zu Beginn des ChatGPT-Hypes haben nicht wenige ChatGPT als Google-Killer be-
zeichnet oder behauptet, generative KI würde die Suche ersetzen. Inzwischen dürfte 
feststehen, dass das Gegenteil der Fall ist. Die beiden Techniken stehen nicht im 
Wettkampf miteinander, sondern ergänzen sich. 

Für das juristische Wissensmanagement bedeutet das Folgendes: 
1. Semantische Suchmaschinen für das Kanzleiwissen können Akteninhalte und 

sonstige Datensätze in leicht zugängliche Bausteine umwandeln. 
2. Innerhalb von Sekunden können dann die für die aktuelle Fallbearbeitung relevan-

testen Klauseln und Schriftsatzpassagen aus dem eigenen Datenbestand abge-
rufen werden.

3. Generative LLMs können darauf aufbauend die Suchergebnisse als leicht ver-
ständliche Zusammenfassung liefern oder in neuen Texten verwerten. 

Somit hat die semantische Suche das Potenzial, mit den präsentierten Trefferlis-
ten die traditionelle Textbaustein- und Musterverwaltungen zu ersetzen. Generati-
ve LLMs als Instrument des Wissensmanagements verbessern Suchmaschinen im 
Hinblick auf den Komfort, indem sie Ergebnisse in einem prägnanten, leicht zu lesen-
den (Antwort-)Format ausgeben. 

Definition semantische Suche

ChatGPT und Suchmaschinen
ergänzen sich

Einsatz in der Kanzlei 
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Implementierung der Technologien in der Kanzlei
Es gibt LLMs, die speziell für die semantische Textsuche entwickelt wurden. Ein 
Vorteil dieser LLMs ist ihre geringere Größe und Komplexität im Vergleich zu gene-
rativen Modellen wie GPT-3 oder GPT-4. Das macht es möglich, solche Modelle auf 
lokalen Instanzen zu betreiben, was Kanzleien mehr Kontrolle über ihre Daten und 
Anwendungen gibt. Lokale Systeme können z. B. über Schnittstellen die in E-Akten 
enthaltenen Dokumente analysieren und für die semantische Suche bereitstellen, 
ohne dass ein Datentransfer nach außen stattfindet. 

GPT-Modelle hingegen sind wesentlich größer und ressourcenintensiver. Diese 
Modelle erfordern eine erhebliche Rechenleistung, weswegen sie in der Regel als 
Cloud-Dienste angeboten werden. Dies ermöglicht zwar eine einfache Skalierbarkeit 
und Zugänglichkeit, bringt aber Herausforderungen vor allem in Bezug auf den Da-
tenschutz und das Berufsrecht mit sich.

Derzeit positionieren sich erste Anbieter im Markt, die eine DSGVO-konforme Nut-
zung von GPT-Modellen versprechen. Ebenso sind aber auch Stimmen in der An-
waltschaft zu vernehmen, die daran zweifeln, dass die Nutzung von GPT-Model-
len auf Fremdservern mit dem Berufsrecht, namentlich den §§ 34 a Abs. 2 und 
43e BRAO vereinbar ist. (Exemplarisch: Radunski: ChatGPT und Datenschutz in der  
anwaltlichen Nutzung)

Auch wenn derzeit Zweifel durchaus ihre Berechtigung haben: Der Zeitpunkt wird 
kommen, in dem auch die Nutzung von GPT-Modellen in Kanzleien mit dem Daten-
schutz- und Berufsrecht konform ist. 

So sind die Bemühungen von Microsoft unverkennbar, dies über den Azure Open AI 
Service zu ermöglichen. Microsoft erklärt zumindest, dass die Eingabeaufforderun-
gen und generierten Inhalte eines Kunden oder einer Kundin in der Azure-Region ge-
speichert werden, in der die Azure OpenAI-Service-Ressource des Kunden oder der 
Kundin bereitgestellt ist. Kritisch zu bewerten bleibt der Umstand, dass „menschli-
che Prüfer“ auf die Daten zugreifen können, wenn diese Daten vom „Missbrauchs-
überwachungssystem“ markiert wurden. Inwieweit Kanzleien auf Antrag von Micro-
soft verlässlich von dieser Missbrauchsüberwachung ausgenommen werden, wird 
sich in Zukunft zeigen. Zumindest bietet Microsoft die Möglichkeit an, eine solche 
Ausnahme zu beantragen. (Erklärung Microsoft zu Daten, Datenschutz und Sicher-
heit in Azure Open AI Data, Antragsformular)

Schließlich treibt die Open-Source-Community die Entwicklung neuer GPT-Modelle 
mit atemberaubendem Tempo voran, sodass zu erwarten ist, dass in nicht allzu fer-
ner Zukunft solche Modelle auch auf von Kanzleien betriebenen lokalen Instanzen 
betrieben werden können.

 Auf der nächsten Seite finden Sie die 
Checkliste: So verändert Künstliche Intelligenz 

das Wissensmanagement
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Lokale Instanzen ermöglichen Suche 
ohne Datentransfer nach außen

Ist GPT mit Datenschutz und 
Berufsrecht vereinbar?

Datenschutzkonforme Nutzung 
über Azure OpenAI

https://www.haufe.de/recht/kanzleimanagement/chatgpt-nutzung-als-rechtsanwalt_222_604182.html
https://www.haufe.de/recht/kanzleimanagement/chatgpt-nutzung-als-rechtsanwalt_222_604182.html
https://learn.microsoft.com/de-de/legal/cognitive-services/openai/data-privacy?context=%2Fazure%2Fai-services%2Fopenai%2Fcontext%2Fcontext
https://learn.microsoft.com/de-de/legal/cognitive-services/openai/data-privacy?context=%2Fazure%2Fai-services%2Fopenai%2Fcontext%2Fcontext
https://customervoice.microsoft.com/Pages/ResponsePage.aspx?id=v4j5cvGGr0GRqy180BHbR7en2Ais5pxKtso_Pz4b1_xURE01NDY1OUhBRzQ3MkQxMUhZSE1ZUlJKTiQlQCN0PWcu
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Autor:
Rechtsanwalt Uwe Horwath
Uwe Horwath ist Rechtsanwalt, Fachanwalt für Handels- und Gesellschaftsrecht 
und Geschäftsführer der METHODIGY GmbH. Seit über zehn Jahren verantwortet 
er im Bereich des juristischen Wissensmanagements Projekte der Softwareentwick-
lung sowie Inhouseprojekte in Kanzleien. 2017 gründete er die METHODIGY GmbH 
und initiierte die Entwicklung des volldigitalen Strukturierungstools Methodigy, das 
von zahlreichen Kanzleien im DACH-Raum zur effektiven Organisation der digitalen 
Aktenarbeit genutzt wird.

Checkliste
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So verändert Künstliche Intelligenz das  
Wissensmanagement:

1. Machine Learning ermöglicht es Computern, Muster in großen Datenmen-
gen zu erkennen und darauf basierend Vorhersagen oder Entscheidungen zu 
treffen. In der Kanzlei können so große Textmengen automatisch verarbeitet 
und verschlagwortet werden.

2. Natural Language Processing ist eine Technologie, die sich auf die Interak-
tion zwischen Computer und menschlicher Sprache konzentriert. Im Bereich 
des Wissensmanagements wird NLP z. B. in Textanalysewerkzeugen, Chat-
bots und der semantischen Suche eingesetzt. 

3. Im Gegensatz zur gängigen Volltextsuche kann die KI-basierte semantische 
Suche auch mit Abkürzungen, Akronymen und Fachjargon umgehen und  
Akteninhalte und sonstige Datensätze in leicht zugängliche Textbausteine um-
wandeln. 

4. Durch den Einsatz von generativen Large Language Models können die Er-
gebnisse der semantischen Suche komfortabel in einem leicht lesbaren (Ant-
wort-)Format ausgegeben werden.

5. Datenschutz: In der Kanzlei können DSGVO-konforme LLMs genutzt werden, 
die speziell für die semantische Textsuche entwickelt wurden. Über Schnitt-
stellen können diese z. B. auch in der E-Akte enthaltene Dokumente analysie-
ren. 


